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Einbruch in franzöſiſche Stellungen
W T Berlin 15 Juli abends Amtlich

Südweſtlich und öſtlich von Reims drangen
vir in Teile der franzöſiſchen Stel
lungen ein

Geſteigerte Artillerie und
Gefechtstätigkeit

Nordweſtlich von Zillebeke und weſtlich des Berges
Lemmel wurden am Sonntag unter Einbehalt von
Gefangenen feindliche Patrouillen abgewieſen Von

pern bis zum La Baſſée Kanal lebte die Artillerie
a auf und hielt auch in den Nachtſtunden an

Erhöhte Gefechtstätigleit im Abſchnitt Vormezeele bis
Kemmel Eigenes Artilleriefeuer erzielte Brand
wirkung im Stahlwerk Berquin Eine größere feind
liche Patrouille die ſüdweſtlich von Bucquoi vorging
wurde abgewieſen Südlich der Aisne geſteigerte Ar
tillerietätigkeit Jm Abſchnitt ſüdlich St Pierre Aigle
und in der Savières Gegend lebte die Gefechtstätigkeit
auf Wir machten Gefangene Compiègne lag
auch am Sonntag wieder unter unſerem Feuer

W T

Die Reimſer Kathedrale
Genf 15 Juli Der Abgeordnete Maurice Barrès

fordert die Regierung auf einige der architektoniſch
wertvollſten Stücke der Reimſer Kathedrale zu

Siche Barrss vertritt bekanntlich die lügenhafte Behauptung daß die
rer abſichtlich und völlig grundlos beſchoſſenen ſei Deutſche Kriegszta

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz
W T Wien 15 Juli Amtlich wird verlaut

bart vom 15 Juli
An ver Gebirgsfront iſt die beiderſeitige Ar

tillerietätigkeit andauernd lebhaft
Der Chef des Generalſtabes

s Zürich 15 Juli Eigene Drahtmeldung
Corr della Sera meldet Die Vorgänge in
Albanien ſind das Vorſpiel zu noch
rößern Ereigniſſen an den tralientſchendent Wir ſtehen vor einer Unternehmung größter

rt von deren Gelingen es abhängen wird ob der
Krieg in dieſem Jahr für Jtalien zu Ende gehen wird

Marſchall Hötzendorff bei
Kaiſer Karl

Wien 15 Juli Der Kaiſer empfing geſtern den
Generalfeldmarſchall Konrad von Hötzendorff
in perſönlicher Audienz Deutſche Kriegszig

Friedengkundgebung des ARruſſiſchen

sowjetkongreſſes

Der Kongreß fordert ſtrenge Beſtrafung
der Geſandtenmörder

W T Moskau 12 Juli Prawda verr folgende Entſchließung des Allruſſi
v en Rätekongreſſes Die Organiſatoren und

eilnehmer am Geſandtenmord und den Auf
Känden haben ihre Stellung als Rätepartei und die
amtliche Stellung ihrer Mitglieder mißbraucht Der
Kongreß verlangt ſtrenge Beſtrafung der Ver
brecher Die Sowjetsteile der Linksrevolutionäre
ſind ſolidariſch mit den Verbrechern Für ſolche Orga
niſatoren iſt kein Platz im Deputiertenrat Die Haupt
7248377 der Rätegewalt iſt die Erhaltung
des Friedens Nur im Falle eines feindlichen
Einmarſches iſt es Pflicht aller Arbeiter Bauern und
ehrlichen Bürger das Land gegen die Jmperialiſten
zu verteidigen

Die Sihung des All ruſſiſchen Sowjets
kongreſſes am 9 Juli wurde von Trotzki mit
einem Bericht über die Unterdrückung des Aufftandes
der linken Sozialrevolutionäre eröffnet Er führte
e daß kein denkender Bauer Arbeiter

Der

der Soldat den Krieg mit Deutſchlanden zu beginnen wünſche

der Kampf wider die Gegen
revolutionäre

W T Moskan 13 Juli Preſſemeldungen
ige ſind Syeran und Buguly von ven Räte
pen genommen worden die auch auf Stawro

o l vorrücken Der Abſchnitt Nikol jewsk be
ndet ſich gleichfalls in der Hand der Regie

rungstruppen
An der Front Tſcheljabinsk Jekaterinburg wurde

von Unzufriedenheit der tſchechiſchen Truppen
mit ihren Führern berichtet

Die Preſſe bringt Kundgebungen verſchiedener Ar
beiterorganifationen und einzelner Parteimitglieder
der Linksſozialrevolutionäe die die Hand
lungsweiſe der Partei verurteilen Ebenſo wird be

daß ein Teil der Linksſozialrevolutionäre z
den Bolſchewitki ein Teil zu den Rechts
ſezialrenolutionären übergegangen ſei

er X

T Stockholm 15 Juli Laut Nowaja
Shisn wurden in der vergangenen Woche 800
Sozialrevolutionäre verhaftet 500 ſozial
revolutionäre Organiſationen wurden aufgelöſt Unter
den Verhafteten befinden ſich alle ſozialrevolutionären
Führer und auch einige Kadetten

Hollh Haag 15 Juli Eigene Drahtmeldung
Nieuws Bureau meldet Gawrowski ein ſozial
revolutionärer Führer hat wichtige Einzelheiten über
den gegenwärtigen Zuſtand in Rußland
gemeldet Danach nimmt die Anzahl der Deſerteure
aus den Reihen der Bolſchewiki ſchnell zu vor allem
in den Gegenden wo Nahrungsmittel ſelten ſind wie
in Koſtroma Niſchna Nowgorod und Twer Jn
Petersburg ſind ernſte Kundgebungen und Unruhen
gegen den Volſchewismus vorgekommen namentlich
unter den Arbeitern in den Putilow und Obuchow
Werken die wiederholt die Sozialrevolutionäre auf
gefordert haben ſie gegen die Maximaliſten zu führen
Die Bolſchewiki verfügen er in Moskau über 60 000
gut ausgebildete lettiſche Soldaten eine Abteilung der
finniſchen Roten Garde und ein chineſiſches Bataillon
Das letztere wird beſonders gern bei Hinrichtungen
verwendet

Gawrowgski iſt ein wütender Gegner der Bolſchewiki
regierung Sein Ziel iſt mit Hilfe der Entente die
Oſtfront wiederherzuſtellen und die Deutſchen aus
Rußland zu verjagen

Die Tſchecho Slowaken wollen nach
Frankreich

h Haag 15 Juli Eigene Drahtmeldung Holl
Nieuws Büreau meldet Der frühere Times Korre
ſpondent in Petersburg teilt ſeinem Blatt aufgrund
neuer Preſſemeldungen folgendes mit 1 Der Auf
marſch der militäriſch faſt unbewaffneten aber wohl
diſziplinierten Tſchecho Slowaken hat die Bol
ſchewiki vollſtändig gelähmt 2 Dieſe unerwartete
Hilfe wurde von den Sibiriern freudig begrüßt
weil ſie ſich mit deren Unterſtützung von der Bol
ſchewikiherrſchaft zu befreien hoffen 3 Die ſo von
außen kommende Hilfe hat ſofort die Bildung einer
neuen ſibiriſchen Regierung mit weitgehen
dem Programm veranlaßt Augenblicklich aber wün
ſchen die TſchechoSlowaken nichts ſehnlicher als nach
Frankreich zu kommen um dort mitzukämpfen
Was wird dann aber wieder aus Sibirien werden
falls dieſer Plan verwirklicht wird Der Korreſpon
dent zieht die Schlußfolgerung daß nur ein ſo
fortiges Einſchreiten der Alliierten die
Bildung einer richtigen Regierung auſ der Grundlage
des Volkswillens in Rußland ermöglichen könne

Von der Murmanküſte
Haag 15 Juli Jn London wird behauptet daß

eine anſehnliche Truppenmacht der Entente beſtimmt
worden ſei um die Murmanküſte zu beſchützen
Weitere Streitkräfte ſollten nachgeſandt werden Jn
Sibirien werde die Eiſenbahn etwa 2000 Meilen weſt
lich von Penſo und bis zum Bailal vurch die
Tſchecho Slowaken beſetzt gehalten mit Aus
nahme von ein oder zwei Punkten Die neue unab
hängige ſibiriſche Republik arbeite mit den
TſchechoSlowaken zuſammen Deutſche Kriegsztg

W T Bern 15 Juli Aus Anlaß der Landung engliſcher Truppen an der Murmanküſte
verlangt Corr della Sera daß die neuen Unter
nehmungen der Entente die Amerika und Japan noch
unmittelbarer angingen mit größter Energie und
Schnelligkeit durchgeführt werden um Gegenmaß
nahmen Deutſchlands zuvorzukommen
der Entente in Rußland müſſe das Ende der Volks
kommiſſare bedeuten

Die drei ſibiriſchen Negierungen
W T London 15 Juli Daily Mail meldet

aus Charbin Die Regierung des Generals
Horvat beſteht aus Kadetten Liberalen Sozialiſten
und allen führenden Männern des ſibiriſchen Bundes
für Handel Jnduſtrie und Ackerbau Horvats Regie
rung darf nicht verwechſelt werden mit der ſogenannten
Regierung des autonomen Sibiriens
die die Bolſchewiki auseinandertrieben und deren
Leiter ſein Hauptquartier in einem Eiſenbahnwagen
aufgeſchlagen hat Eine andere Sozialiſten
regierung iſt in Nikolsk eutſtanden und ver
handelt mit den Tſchecho Slowaken Horvat hat ſich im
ruſſtſch japaniſchen Kriege als Organiſator der Trup
pentransporte auf der ſibiriſchen Eiſenbahn einen
Namen gemacht Das r Mitglied der neuen
Regierung Koltſchak früher Chef der Schwarz
meerflotte iſt jetzt Kommandant von Charbin und der
dort ſtehenden ruſſiſchen Truppen

Das ſelbſtloſe Amerika
W T Moskau 13 Juli Nowaja Schien

bringt folgende Erklärung des amerikani
ſchen Geſand ten am amerikaniſchen Nationaltag
Alle Bundesgenoſſen halten Rußland noch für einen
kämpfenden Staat Den Breſter Frieden er
kennen ſie nicht an Wilſon hat erklärt er werde
Rußland nicht verlaſſen das heißt wir wollen nicht
unbeteiligt zuſehen wie Deutſchland das ruſſiſche Volk
ausbeutet und ſich wichtige Reichtümer Rußlands an
eignet Die Stellung Amerikas iſt nicht diktiert von
Wünſchen auf Landerwerb und Handelsvorteile Auch

Halle Dienstag

Das Vorgehen

den 16 Juli 1o18

in innere Angelegenheiten will ſich Amerika nicht ein
miſchen Es liegt ihm allein an dem Selbſtbeſtim
mungsrecht Rußlands und dieſes ſoll nicht gezwungen
ſein ſich der Meinung Deutſchlands unterzuordnen
Wir rufen das ruſſiſche Volk zur Mannhaftigkeit auf
und zur Organiſation gegen die deutſchen Eroberer
Jch habe Weiſung erhalten öffentlich zu erklären daß
es die Aufgabe Amerikags iſt alle ſlaviſchen Völker von
der deutſchen und öſterreichiſchen Herrſchaft zu befreien

Die Tatſachen ſtrafen die heuchleriſchen Beteue
rungen des Wilſonſchen Geſandten Lügen Gerade
die Vereinigten Staaten ſind neben England darauf
ausgegangen das ruſſiſche Volk auszubeuten und ſich
wichtige Reichtümer Rußlands anzueignen Vor
läufig hat allerdings die Revolution ihnen einen Strich
durch die Rechnung gemacht

Das Schickſal Belgiens
Zu den Erklärungen des Reichskanzlers

h Haag 15 Juli Eigene Drahtmeldung Wäh
rend die meiſten Londoner Blätter an ihrem alten
Standpunkt feſthalten und in der Rede Hertlings keine
Ausſicht auf einen baldigen Frieden erblicken vertritt
die Daily News einen anderen Standpunkt Das
Blatt ſagt Hertlings Erklärungen gehen viel weiter
als das was bis jetzt von irgendeinem verantwort
lichen deutſchen Staatsmann geſprochen worden iſt
Sie nähern ſich merklich der von Lloyd George
aufgeſtellten Formel daß die Deutſchen erſt mal das
Wort zurückgeben buchſtabieren lernen müßten
Wenn auch die Rede Hertlings keine neue Grundlagefür Unterhandlungen abgebe ſo könne man doch in ihr

den Wunſch amtlicher Kreiſe finden die Tür für einen
möglichen Frieden geöffnet zu halten Wir wiſſen
nun was der Kanzler ſagte Wichtiger iſt uns aber
was jetzt die Wortführer der Alliierten
ſagen werden Werden die Friedensbedin
gungen die im Reichskriegskabinett angenommen
wurden jetzt veröffentlicht werden Und werden die
alliierten Regierungen auf ihrem Verbot einer inter
nationalen Arbeiterkonferenz weiter beſtehen Der
gegenwärtige Augenblick bietet nur geringe Ausſichten
auf eine formelle diplomatiſche Annäherung

h Haag 15 Juli Eigene Drahtmeldung Jn
einem Artikel betitelt Neuer Gedankenaustauſch er
klärt der Mancheſter Guardian Wir wollen den voll
ſtändigen Wortlaut der Rede Hertlings abwarten
Nach dem vorliegenden Texte glauben wir aber daß
er der hauptſächlichſten Forderung der Alliierten und
namentlich Englands Genüge tut indem er ſich un
widerruflich verpflichtet Belgien wiederherzuſtellen
Dieſes Verſprechen iſt aber bisher nicht bedingungs
los abgegeben worden Belgien wird ſo recht im
Geiſte der zyniſchen deutſchen Staatskunſt als Pfand
für Unterhandlungen feſtgehalten Dagegen ſieht der
Reichskanzler Belgien wenigſtens als eine vollſtändig
unzweideutige Unlerlage für die allgemeine Regelung
an Zu beachten iſt ferner ſeine Erklärung daß er
keine Kompenſation verlange in Geſtalt von Gebieten
oder ſonſtigen Kriegsentſchädigungen Das Wichtigſte
iſt daß Deutſchlands Kriegsziele jetzt in einer Weiſe
formuliert worden ſind daß ſie mit der Entſchließung
des Reichstages übereinſtimmen Der Mancheſter
Guardian führt dann weiter aus daß man ſeit dem
Februar dieſes Jahres deutlich eine Aenderung in dem
Tone der deutſchen Machthaber wahrnehmen könne
Daraus könne man den Schluß ziehen daß die große
Offenſive im Weſten keine weſentlichen Aenderungen in
der Geſamtlage herbeigeführt habe und daß für die
jetzige Politik wirtſchaftliche Geſichtspunkte maßgebend
ſeien

Infolge dieſer Rede werde die Lage wenigſtens ſo
weit geklärt daß ein Gedankenaustauſch zwiſchen den
Staotsmännern mit mehr Ausſicht auf Erfolg ſtatt
finden könne

W T Kopenhagen 15 Juli Anläßlich der
Rede des Grafen Hertling wurde dem Ber
liner Berichterſtatter von Politiken von wohlunter
richteter autoritativer politiſcher Seite folgendes mit
geteilt Die Erklärungen Hertlings zur belgiſchen
Frage müßten von jedem Eingeweihten als ſelbſt
verſtändlich betrachtet werden Man brauche nur daran
zu erinnern daß auch Bethmann Hollweg ſchon Bel
gien als Pfand bezeichnet habe Deutſchland habe be
ſtändig Belgien als Austauſchobjekt zu benutzen beab
ſichtigt Damit ſei ausgeſchloſſen daß Deutſchland
Belgien zu behalten wünſche Vorausſetzung für die
Herausgabe Belgiens ſei indeſſen unbedingt daß

r ſeine überſeeiſchen Kolonien zu
ungehinderte Verrückgegeben würden und daß es eine
Schickſal Belgiensbindung mit dieſen erhalte Das

hänge hiervon ab

Feier des 14 Juli in Amerika

c
9
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W TW T Bern 15 Juli Die Ausleſe der geſtern

in Jtalien aller Orten gehaltenen patriotiſchen
Reden iſt ſpärlich Die Redner z B der Miniſter
Meda in Mailand und der Miniſter Gallenga
in Paris kargten nicht mit Ausdrücken wie unwandel
bare Verbrüderung und unentwegte Treue die
Jtalien und Frankreich für immer verbänden Die
franzöſiſchen Politiker vor allem Senator Béöranger
in Mailand ſchlugen dieſen Ton nicht an ſie ſprachen
nur von Freiheit der Völker Den größten Beifall
erntete Béranger mit der Erklärung Italien verlangt
das Trentino Trieſt und die Adriaküſte wie Frank
reich ElſaßLothringen fordert Wir wollen nicht mehr
nehmen aber auch nicht weniger

Kundgebung der Londoner
Sozialiſten

Für einen Gewaltfrieden
h Haag 15 Juli Eigene Da äßn oll

Nieuws Bureau meldet aus London uf dem
Trafalgar Platz fand am franzöſiſchen Nationalfeier
tage eine Kundgebung der Sozialiſten n
die Alliierten ſtatt woran u a die Sozialiſten
führer Tillett Thorne und Hyndman ſowie einige
Vertreter der amerikaniſchen Sozialiſten teilnahmen
Es wurde eine Entſchließung angenommen in der er
klärt wurde Die Londoner Arbeiter wendeten ſich
gegen jeden Frieden ſolange die Dynaſtien der Hohen
zollern und Habsburger in militäriſcher Beziehung
nicht geſchlagen oder durch die eigenen Völker c tſeien Obwwoht man einen Frieden ohne imperialiſtiſche

Gebietsausdehnung und Kriegsen gung v
könne kein Frieden als befriedigend angeſehen werden
durch den nicht die deutſchen Verbrechen und Zer
ſtörungen wiedergutgemacht und die vernichteten
Nationalitäten wiederaufgerichtet würden Jn dieſem
Sinne wurden Telegramme an Clémenceau und
geſandt Hydman ſagte als er den Beſchluß
Troelſtras erwähnte Dies ſei ein rer erBeſchluß geweſen Troelſtra habe mit dem deutſchen
Miniſter des Aeußern paktiert das ſei durch ein Doku
ment erwieſen das im Frühjahr 1917 in die Hände
der engliſchen Regierung gelangt ſei Jn dem Briefe
heiße es Die Opfer die die Franzoſen a ſeien
furchtbar aber der Sieg ſei näher ſobald ſich die
freien Völker in der Welt gegen die letzte Anſtrengung
der unbarmherzigen Barbaren zuſammenſchlöſſen

Kerenski in Paris verhöhnt
Genf 15 Juli Der Sozialiſt Thomas der ſich

für Kerenski während deſſen Pariſer Aufenthalts
allzuſtark eingeſetzt hatte erfährt dafür heute vom
Temps heftigen Vorwurf Kerenski verdiene

keinerlei Unterſtützung Das Journal du
Peuple pflichtet dieſer Anſchauung bei und billigt es
vollkommen daß Kerenski beim Verlaſſen des Pariſer
Hauſes der Arbeiterverbände von der Volksmenge
verhöhnt wurde Deutſche Kriegsztg

Amerikaniſche Fliegerpläne
b Haag 15 Juli Eigene Drahtmeldung Die

Daily Mail hat im Hinblick auf das Gerücht daß
amerikaniſche Flieger den Allantiſchen Ozean über
queren wollen beſchloſſen einen Preis von 10 000
Pfund Sterling für das Gelingen eines ſolchen Fluges
auszuſetzen

Vermutlich wird die Daily Maill nicht
Lage kommen den Preis auszuzahlen

Verſenkt
W T Kopenhagen 15 Juli Das Miniſterium

des Aeußern teilt mit Das isländiſche Segelſchiſf
Gullſaxi wurde in der Nähe der Färöer ver

ſenkt Die Beſatzung iſt in Thorshavn gelandet

Neue türkiſche Miniſter
W T Konſtantinopel 15 Juli Dſcham

bolet Bey iſt zum Miniſter des Jnnern ernannt
worden Der neue Miniſter war früher Unterſtaats
ſekretär des Jnnern ſpäter Stadtpräfekt von Kon
ſtantinopel und zuletzt türkiſcher Botſchafter in Stock
holm Einer Bekanntmachung zufolge ſoll das Mit
glied des Zentralausſchuſſes für Einheit und Fort
ſchritt Dr Naſin Bey das Unterrichtsminiſterium
Kemal Bey der bisher in der Leitung des Er
nährungsweſens tätig war das neu zu ſchaffende Er
nährungsminiſterium übernehmen

Beiſetzung des Grafen Mirbach

in dige

T Amſterdam 15 Juli Eine Meldung aus
NewYork beſagt Der 14 Juli der franzöſiſche
Nationalfeiertag wurde in einer großen Anzahl Städte
der Vereinigten Staaten feſtlich begangen Die Re
gierungen mehrerer Staaten hatten den 14 Juli als
offiziellen Feiertag erklärt Präſident Wilſon ſandte
dem franzöſiſchen Volk ein Telegramm in dem er u a
erklärt Amerika begrüßt Frankreich mit inniger
Freundſchaft und Hingebung für die große Sache für
die zwei Völker auf ſo glückliche Weiſe kameradſchaft
lich verbunden ſind Wir ſind ſtolz darauf daß dieſer
Tag gefeiert wird um uns von unduldbaren Dingen
zu befreien und die Menſchheit zu retten

Mirbach im Schloſſe zu Harff ſtatt

Köln 15 Juli Heute vormittag fand die Bei
ſetzung der Leiche des Geſandten Wilhelm Grafen

Am Sarg lagen
Kränze des Kaiſers und der Kaiſerin des Reichs
kanzlers des Auswärtigen Amts der Sowjetregierung
der bulgariſchen und der türkiſchen Geſandtſchaft in
Moskau der deutſchen Offiziere in Rußland und der
deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland Als Ver
treter des Kaiſers war der Regierungspräſident Frei
herr Groot Koblenz anweſend Ferner war u a er
ſchienen eine Abordnung der Sowjetregierung an der
Spitze Generalleutnant Sergej Odinzow



Der Bericht der deutſchen Heeresleltung

W T B Großes Hauptquartier 15 gull
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Südweſtlich von Ypern griff der Feind geſtern

früh nach ſtarker Feuervorb an und drang in
geringer Breite in unſer Kampfgelände ein

Beiderſeits der Lys tagsüber Artillerietätigkeit ſie
lebte am Abend auch an der übrigen Front auf

resgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Aisne und Marne blieb die chtstätig

tet hat Dertliche Jnfanterlegefechte ſüdlich vonSt Pierre Aigle und im Savieres Grund

Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 35 Luftſieg
Der Erſte Generalqnartiermelſter

Ludendorff
r ee Hrtſchaftgage unſerer Arbeiter im

Falle einer deutſchen Mederlage

Allen ſchweren Niederlagen zum Troht die
über alles Lob erhabenen tapferen Heere den feindlichen
Armeen beigebracht haben reden die Gegner nach wie
vor Pom Endſieg ihrer angeblich gerechten Sache der
Befreiung der Welt vom deutſchen und preußiſchen Mili
tarismus und haben in nichts ihre wahnwitzigen
Kriegsziele geändert Die Amerikaner die den Mund
am vollſten nehmen wollen wie ſie ganz kürzlich ver
kündeten nicht eher ruhen als bis das Sternen
banner über Berlin weht Nun ſind zwar über die
phantaſtiſchen einſtigen ruſſiſchen Kriegsziele die Alk
t geſchloſſen Aber unſere weſtlichen Gegner wollen
nach wie vor wenn ſie es auch unter allerlei Redens

zenar zu beriuſchen ſuchen uns Elſaß Lothringen das
linke Rheinufer unſere Kolonien rauben ſowie für alle
Zeiten unſeren auswärtigen Handel vernichten Dies
il wichtigen Kriegsziele abgeſehen von anderen

SElfaß Leothringen gehört Frankreich ſo ſagen die
ſt ſchen Heißſvorne Tas iſt eine grobe geſchicht
liche Utwaohrheit Die Wahrheit iſt vielmehr daß ſie
r ere dortigen Erz und Kalilager rauben wollen

olhringens Voden liegen noch 840 Millionen Ton
vorräte und 80 vom Hundert der geſamten

Eifenerzförderung entfällt auf Loihringen
1 n

u hanvt liegt in Lothringen das größte Erzlagerin linken Rheinuſen vornehmlich im Saar

c nd im Aachener Gebiet liegen rieſige Kohlen
t le nach vorſichtiger Berechnung noch über

re ausreichen Jn Deutſchlands Boven liegt
ne die Hölfte des geſamten europäiſchen Kohlen

Ranb unſerer mit vielen Millionen deutſchen
Geldes ertragsfähig gemachten Kolonien ſowie durch
r nichtung unſeres Ueberſeehandels wollen die

uns von der Weltwirtſchaft gänzlich aus
ſchlieſen uns zum Rolke von Knechten die von ihnen
a geldgierigſten Herren abhängig wären machen

nun unſere Feinde dieſe ihre Ziele wirklich
erteen was würde die Folge ſein

z deutſche 70 Millionen Volk wilrde aufhören
ein ſelbſtändiges freies Volk zu ſein Ein wirtſchaft
liches Elend ohnegleichen würde mit Rieſenſchritten
ber alle Schichten des deutſchen Volkes kommen Und
die kleinen Leute insbeſondere die Arbeiter
ſchaft würden am ſchwerſten zu tragen haben Denn
wenn wir nicht mehr genügende Vorräte an Eiſenerzen
und Kehlen haben würde mit einem Schlage unſere
ſtoſ iduftrie zugrunde gerichtet werden Zehn
tanfelte von Arbeitern beſonders der Eiſen und
Kohlenineuftrie ſowie verwandter Zweige würden mit
ihren ahlreichen Familien arbeits und brotlos Sie
miüüßlent andersſwo AUnterkommen und Arbeitsgelegen
heit ſuchen und wegen großer Ueberfüllung diefer Jn
vuſtrien mit den Löhnen fürliebnehmen die man ihnen
gerave hletet Jedenſalls müßten ſie für erheblich nied
rigere öhne unter erſchwerten Bedingungen arbeiten

Ganz ebenſo iſt es wenn uns die Kolonien ge
rauvt und unſer Ueberſeechandel vernichtet
würde Zeiſdem Deutſchland Kolonien hat und einen
großartigen Uehberſeehandel treibt haben ſich in unſerem
Vaterlande zahlleſe neue Erwerbszweige gebilvet die
zu beträchtlicher Höhe ſich entwickelt haben Zahlloſe
Arbeiter und ſonſtige kleine Leute finden in den Zwei
gen Kolonialwirtſchaft und im Handel mit dem
Auslande lohnende RMeſchäftigung und ſicheres Brot
Hörten nach dem Kriege die Kolonialwirtſchaft und

2

Frau Grimm Bernborgerstr 16

Monee nt Hencdel Bichhanalnnu Markt 24h an utmann lich und

Foke Ludw Wuchorerstr
wud SehrelhwarenhandſIung Friedrichstr

Paplerhondinng Magdeburgorstr 4
m Taſchenfehrnlen Sommer 1918 Nusgabe vom 15 Füni erſchienene Ergänzungsblett das eine Keihe Veränderungen bezw neue Süge enthälk kann von allen Inhabern des Taſchen

fahrplanes gegen Vorzeigung desſelben in unſeren Geſchäfksſtellen unentgeltlich bezogen werden

Unſer Ueberſeehandel auf oder würden ſie auch nur
kederum die At d w e Ja n e klein e die vor weiſe Leidragenden Wo Beſ gung und Brdi inden wenn

andere Erwerbszweige die nicht mehr aufnehmen k
nen die in den kolonialen und ähnlichen rbs
et überflüſſſg geworden ſind Auch hier wäre ein
rbeiten zu erheblich niedrtigeren Löhnen

die Folge Und ſolches Betätigen verſcheucht die Freude
am Arbeiten Ungeheure Maſſen unzufriedener Men

7 würden die Folgeerſcheinung ſein wenn die
ichen Feinde v aubpläne zur Wirklichkeit machen

könnte Denn nicht ein Jnduſtrie oder Handelszwei
würde dadurch unberührt bleiben Dazu kommt da

ie Lebensbedingungen des deutſchen Volkes überhaupt
art werden würden Die Steuerlaſt würde unerträg
ich hoch werden Die Bedürfniſſe zum Leben würden

dauernd ungemein hoch im Preiſe ſtehen jedenfalls
nicht billiger werden als ſie jetzt in der Kri c

nd Und die ſeit mehr als 30 Jahren als vorbſldlich
ür die Welt bewährte ſegensteiche Arbeiter
chutzgeſetzgebung Deutſchlands e vum Tode verurteilt Denn woher ſollte das ch die

Belder dazunehmen ſie weiterzufühten
Gelänge es den weſtlichen Feinden ihre gierigen

Vernichtungspläne zu verwirklichen dann höbe befön
ders für alle deutſchen Arbeiter und kleinen Leute die
denkbar ſchlimmſte Zeit wirtſchaftlichen
Elend s an Uns hilft nur ein deutſcher Sieg und ein

deutſcher Friede W
Das kurländiſche Giedlungswerk

Die Stimmen aus dem Oſten ſchreiben
Von dem Gedanken ausgehend daß das Deutſchtum

an der Oſtſee ſich nur dann dauernd halten könne wenn
ihm neues Blut zugeführt werde beſchloß im Jahre
1906 gleich nach der lettiſchen Revolution eine Anzahl
patriotiſch denkender Großgrundbeſitzer Kurlands
deutſche Koloniſten aus Rußland anzu
ſiedeln Es fehlte ja leider ein deutſcher Bauernſtand
der ſollte nun geſchaffen werden Troh vieler Schwie
rigkeiten und Hinderniſſe die der guten Sache von der
ruſſiſchen Regierung bereitet wurden ging die Sied
lung rüſtig vorwärts ſo daß im Jahre 1914 bereits
18 000 deutſche Vauern an den Oſtſeegeſtaden ein neues
Heim gefunden hatten Da brach der Krieg aus und
zerſtörte vieles Doch die Hoffnung war nicht verloren
die baltiſchen Deutſchen ſind durch ihre jahrhunderte
lange blutige und leidvolle Geſchichte daran gewöhnt
mancherlei Stürme auszuhalten Schon wenige Wochen
nach dem Einriicken der ſiegreichen deutſchen Truppen

es war in den letzten Tagen des Auguſt 1015
fanden in allen Kraiſen Kurlands auf Veranlaſſung
einiger weitſichtiger Männer Verſammlungen der
Grundbeſitzer ſtatt auf denen beſchloſſen wuürde ein
Drittel des Großgrundbeſitzes dem Deutſchen Reiche
für Siedlungszwecke zur Verfügung zu ſtellen Es
waren eben alle von dem Gedanken durchdrungen daß
die neue Zeit die Befreiung des Landes von dem
zariſtiſchen moskowitiſchen Joch auch Opfer verlange
Dem Deutſchen Reich das von ſeinen Stammes
angehörigen an der Oſtſee ja e wenig wußte mußte
gezeigt werden daß da noch freies Land vorhanden
waät das nur auf die Einwanderung deutſcher Vauern
harrte um dem alten Vaterlande durch Erzeugung der
dringend notwendigen Lebensmittel zu helfen Der
allgemeine Landtag der kurländiſchen Ritter und Land
ſchaft vom 5 Dezember 1917 verlieh dieſen Beſchlüſſen
die geſetzliche Form und ergänzte ſie durch Veſtim
mungen die ungeſunder Bodenſpekulation einen Riegel
vorſchoben

Wie groß das Opfer iſt das ſo von der kurländiſchen
Ritter und Landſchaft gebracht wurde mögen einige
Zahlen erläutern Der Großgrundbeſit zu dem alles
Land mit Ausnahme der Stagts Kirchen und der in
ettiſcher bäuerlicher Hand beſindlichen Ländereien ſo

wie der bisher von den deutſchen Koloniſten erwor
benen gehört beträgt in Kurland 973 714 das Drittel
davon 324 571 Desfatinen e 356 000 Hektar Dieſe Lanb
flächen von 324 571 Dej ſtellen ein Wertobjekt von
38 948 520 Rubel dar die Desjatine billig zu dem
Friedenspreis von 120 Rubel gerechnet 34 128 803

Jark Dieſes Land iſt aber nun infolge der durch die
Kriegsereigniſſe eingetretenen Wertſteigerung min
deſtens das Doppelte wert d h 168257 606 Mark
Mithin verzichtet der kurländiſche Großgrundbeſitz auf
84 128 803 Mark zugunſten der Siedler Es wäre noch
hinzuzufügen daß dieſer Verluſt von ungefähr 400 Per
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cent

re r rn r wo hG C 32 2 Seite ging auf der die Zimmer der gnädigen FrauDas Riſel der Villa Längenbach en
Roman von Matthias Blank

Nachdruck verboten

nhach kannte dieſen Ton und ſchwieg
Sie hatte auch kein Verlangen mehr zu fragen denn

einfluſſen ließ deshalb begleitete ſie ihn auch heute
otzdem ſie dieſe Einladung nur mit Widerſtreben an

men hatte
im Vorraum der Villa wartete ein Diener
Hintergrund ſtand der Privatſekretär des
ls der wie erſtaunt wie gefeſſelt durch

chung an dem Korrivor ſtehen blieb der

S har gerade nach dem Arbeitszimmer gehen
wollen war nun aber feſtgehalten worden

ener ging voran riß den Wagenſchlag des
Autemeobils guf und unterſtützte Fran Kitty und den
Ge l ul beim Einſteigen

terte das Auto davonn a
c Tiener wieder in das Veſtibül zurückkam
er Privatſekretär raſch entgegen die Geſtalttre hm d ärs war etwas gebückt und ſchleichend

ne klang heiſer die Pupillen der grauen
n hatten ſich unnatürlich geweitet

ſt der Generalkonſul eben von oben gekommen
von dem 2immer der gnödigen Frau lautete

die von dem Tiener gegebene Antwort
hen Sie ſich da nicht

Jch ſah ihn ſelbſt herunterkommen
vorher nicht ſchon einmal die Villa ver

a rklärte der Privatſekretär mit leiſer Stimme
offenbar in einem Selbſtgeſpräch

Allerdings er hätte ja gar nicht wieder zurück ſein
ht vor mir

z Diener hatte die Worte aber doch hören müſſen
denn er fragte darauf

Warumf Ich ſah ihn doch wie er oben nach der

ich in ſeinem Willen durch nichts be Z2gender Gang der immer den Anſchein erweckt als Fätte
er mehrere Jahre auf einem Schiffe verlebt

Nein

rheſtszimmer Richard Längenbachs führte

Und ich möchte ebenſoſehr darauf ſchwören daß ich
ihn vor kaum vier oder fünf Minuten in der Garten

ſtraße begegnete wo er anſcheinend aus dem rückwär
tigen Ausgange des Parkes gekommen war

Da irrten Sie ſich allerdings
Aber es war ſeine Geſtalt ſein Geſicht ſein wie

Haben Sie ihn gegrüßt oder geſprochenEr eilte ſo raſch dahin als wollte er nicht
geſehen und geſtört werden Er trug einen kurzen
Paletot und einen graugrünen Plüſchhut

Plüſchhut Nein das war er nicht ganz gewiß
nicht denn ich kenne doch ſeine Garderobe einen grau

grünen Plüſchhut hat der Generalkonſul nie getragen
Der Privatfekretär rieb ſich mit dem Handrücken

das ſpitze Kinn ſtarrte eine Weile vor ſich hin zog
dann die Schultern hoch und erklärte

Jch habe ihn aber beſtimmt erkannt
Trug er auch den Frack
Mir war es als hätte ich ein geſtreiftes Beinkleid

und den Paletot geſehen
Dann haben Sie aber ſehr ſchlecht beobachtet Eben

ſahen Sie ihn in Frack und in Schwarz Jn den
wenigen Minuten hätte er weder zurückkommen noch
die Kleider wechſeln können

Jch begreiſe es nicht
Ein Jrrtum weiter nichts

lachte dabei und entfernte ſich
Und der Diener

Arbei immer des Generalkonſuls aber zweimal blieb
er auf dem Wege ſtehen und ſchüttelte wie nachdenklich
den Kopf bis er halblaut vor ſich hinmurmelte

So war es eben nur eine Aehnlichkeit
Unterdeſſen war das Automobil des Generalkonſuls

vor dem Hauſe Heinecke eingetroffen es war dies ein
alter Bau der aber durch einen berühmten a
ſo umgeſtaltet worden war daß nicht nur die Außen
architektur wie ein Schloß der Barockzeit wirkte ſon
dern daß auch die Jnnendekoration als Meiſterwerk in

e ging jetzt auch der Privatſekretär nach dem

riedrich inne Paplor und Buchhandlung

onen getra ird Doch hamit iſt es allein nichu ne ern k nem Lanonders wenn e ahr rtel im
der liein mit ſei d dann ſo zu n

un auch ei i nAn az dieſe Kuig t en entſchloſſen
ektar will ſagen 17800 Bauernhöfe derof zu 20 Hektar gerechnet haben ſiebei folgend als dem ele

rgegeben
eſen freien Beſchluß des kurlän

hat nun Generalfeputch ſeine neuerl rer von z enb u
tord nun a55 die ar de und das Land m

gema erden r en Sieaus dem Reiche auch den us la
e du aſſn t

keinem anderen
völkiſchen Ge

Landta

denen die zanſſtiſche Re n bhaß ihr e e eergen
die Möglichkeit gegeben werden au ener Schhalt v e t ten ren e Bedin n rhanhendas Land an der Oſtſee die ält deſche Metente

in wenigen Jahren ganz dem tſchen Weſen ge
wonnen wird ohne deshalb die lettiſchen Siedler
irgendwie beſchränkt oder beeinträchtigt werden

Kurland hatte vor dem Kriege und wird n
dem Kriege höchſtens 29 Einwohner auf v Huad en
kilometer haben e 120 im Deutſchen Reiche Die
Bevölkerung Kurlands vergrößern heißt die landwirt
halben der halhen Vohhttenhhrunrg derte

Kurlands ſteigernebenſo aber au die Kaufkraft
Schafft man Tauſende neuer Bauernhöfe ſo ſteigert
man die Bedürfniſſe des Landes nach Eiſen Maſchinen

allen Erzeugniſſen der Jnduſtrie
von Meſſer und t is Dampfmaſchine und zum

Motor a rorden i benſo erfoöordert der Ausbau
der Verkehrawege Bahnen Kanäle uſſeen
große Mengen von Schienen Eiſenkonſtruktionen uſw

Kurland hatte vor dem Kriege nur 24 Meter Eiſen
bahnen auf den Quadratkilometer Oſtpreußen 75
Elektrifche Ankagen werden erforderlich ſein Kurz
es handelt ſich bei der wirtſchaftlichen Angliederung
Kurlands und der Durchführung der Siedelung da
rum ein wenig kultiviertes menſchenarmes Gebiet von
rund 27000 Quadratkilometer auf die Höhe deutſcher
wirtſchaftlicher Kultur zu bringen eine Aufgabe die
der geſamten Induſtrie und dem Handel Deutſchlands
teilweiſe Erſa ar die im Kriege verloren gegaängenen
Rbſatzmärkte bis zu ihrer Wiedererlangung bringen
lann

Eines v n bleibt zu berlickſichtigen Eingeſeſſene des Landes und Kräfte die ſeine Lebens
bedingungen kennen müſſen herangezogen werden um
das h Wert zu Ende zu führen Jedes

Kunſtdünger na

J

Schematiſieren jeder Formalismius muß aus efchattet
werden Die Siedler werden aus allen Teilen des
Reiches und Rußlands herbeieilen um die günſtige
Gelegenheit e Land zu erwerben auszünuhen
Da muß ſoweit dies irgend möglich iſt auf ihte Eigen
heiten eingegangen werden um ihnen das Einleben in
der neuen Heimat zu erleichtern Auch bei der Durch
führung der Verordnung wird man kaum gleichmäßig
von jebem Gut 25 Prozent des Areals verlangen
können ohne dadurch einzelne Güter lebensunfähig zu
machen Es wird da um Härten zu vermeiden ein
Ausweg gefunden werden müſſen Auch dazu gehört
ja nur etwas guter Wille

Wir begrüßen den großherzigen Beſchluß der kur
ländiſchen Ritter und aft und wünſchen dem
begonnenen Werk ſchnelles Gedeihen und einen guten
Abſchluß

Kriegsallerlei
Rücktehr deutſcher Anſiedler nach Polen

W M Die Deutſche Poſt das Organ des Deut
ſchen VPereigs Sitz Lodz teilt mit

Jn großen Scharen kehren nun die von den Ruſſen
in die Verbannung geſchleppten d al n An
ſiedler nach Polen zurück Traurig iſt oft der
Anblick der ſich ihren Augen bietet wo einſt reich aus
geſtattete Wirtſchaften waren ſind kahle Mauern übrig
geblieben Was während der Kämpfe im Frühjahr
und Sommer 1915 die Geſchütze nicht vernichteten das
haben beutelüſterne Nachbarn auseinandergeſchleppt
Manche Dörſer Dnd ganz zerſtört ſo daß die Heim

Fahrplan
zum Preise von 20 Pig auswarts 50 Pfg erhbäſtlich in den Geschäftsstelten der Haltiischen Nachrichten General Anzeiger sowie bei

Muhlweg 22 ujiee Studenaplierhandlung Grosse Stoinair Fritu I z
Rotheo Ludwig Wunohoererstr 69 3Paplerhandlung Bornburgerstr 16 urt

allen Fachzeitſchriften geſchildert und reproduziert wor
den war Martin Heinecke war einer der bekannteſten

der an vielen Unternehmungen be
teiligt und Mitglied ihrer Aufſichtsräte war So be
kannt ſein Reichtum galt ſo viel wurde auch von der
Rückſichtsloſigkeit geſprochen mit der Martin Heinecke
ſeine Unternehmungen durchzuſetzen pflegte Dabei
war er ſtets Verſchwenver wenn er Gäſte empfing
während er für ſeine Perſon von ſpartaniſcher Genüg
ſamleit ſein konnte die oft genug als Geiz vezei net
wurde Mißtrauiſch und bis zur Brutalität rückſichts
los konnte er beim Abſchluſſe von Geſchäften ſein

h Gelee hatte dieſen e enveranklaßt Wagen um Wagen waren eingetroffen
Dabei waren alle Träger bekannter Namen der

Finanzwelt vertreten aber auch Künſtler und Gelehrte
denn Martin Heinecke hatte für Jnſtitute der Kunſt und
Wiſſenſchaft ſchon hohe Beträge gezeichnet

Die Mehrzahl der Gäſte fanden ſich in dem großen
Feſtſaal ein der Marmorwände aufwies darüberFreaten von Ludwig v m und der einen großen
Rundbau nach der Südſeite zu bildete der als ein
Muſikſaal gedächt war Dort ſtand ein Blüthnerfſlügel
neben dem ein bekannter Virtuoſe lehnte ver mit noch
anderen Künſtlern geladen war um in beſtimmten
Pauſen für die unter glgg der Gäſte zu ſorgen Das
wußte hier jeder daß der Gaſtgeber den Künſtlern ſehr
reiche Geſchenke zu machen pflegte

Andere Gruppen bildeten ſich da und dort die je
weils verrieten wie mannigfa tig die Kreiſe waren die
ſich F eingefunden hatten ein alter Univerſitäts
profefſor mit ſchneeweißem langem Haar erklärte mit
ſchriller Stimme einer Schar von Kollegen und Gleich
geſinnten eine neue Entdeckung auf dem Gebiete der
Chemle vie rei ulterige Geſtalt eines anderen
ſprach in anderer e liber die ſozialen Kämpfe und
Streikverſuche im r

Wenig junges Volk war vertreten auch wenig bun
tes Tuch Nur ein paar Töchter von den Herren die
ſich abſonderten ſtanden bei ein paar Offizieren und
einigen jungen Herren und konſtatierten daß n etSaa eigentlich nur für einen frohen Tanz geſchaffen ſei

Wwi

et Velse noide Buch und Papierhan

ohl

er ſie
nur

in Erdhütten Unte

die von der d lebehörde der Rüs Rieſenhafte gew un
nu

nachkommen Da iſt es gut die deut

O i n ſchon ſout ſind um na t ehenen Heimkommenden zur Seite reren We nd
ſie ſind für jedes gute und ermunternde Wort dankbar
Der Deutſche Verein tritt mit Beratung ü
tä it den Plan der Deutſche Genoſſe
verband i wirtſchaftlich und der
evangeliſ kan ulverband ſorgt für
Le Gr nungen von r pſchen Vereins e Darſeechtem n en nder oder t
ze 2

e if T a ſt kürzlich imige geblatt 6 u der
her r tor eines rfes tdaß ihre e ent einnariſt beide Untervoffiziere e bei derſelben Rom

agnie desſelben Regiments und beide im W Lebens
re ſtehend in r Minute vorm Feinde gefallenſind Jn Knaben und Jaugling reundſcha ver

bunden eſen gen e gemeinſam als treue Kame
raden uni d en Seite an Seite beiSinai dhe hoffnungsvolles junge geben
Vaterlande geopfert

Ein aus Petersburg zurückgekehrter Deutſcher berichtet u a
folgendes Die Not wächſt täglich und vom Lande iſt keine
Hilfe zu erwarten Die Bauern denken überall nur

Dorf bearbeitet die Felder nur den eigenen Be
man ſteht den Städtern e ndlich gegenüber
rn rn daß ihnen W t fuſw vorenthalten werden und rächen eſeits kein Getreide liefern Es klingt ch iſt

wahr manche Dörfer beſitzen heute eigene Ma
ſchinengewehre die von heimgekehrten Soldaten mit
geſchleppt worden ſind ebenſo Stacheldraht Wenn aus den
Städten die Roten Gardiſten kommen um nach Korn zu fſuchen
ſo empfangen die verſchanzten Dorfbewohner ſie mit ſcharfem
Feuer Auch Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen Dörf
werden nicht mehr mit Knitteln und Meſſern ſondern mit
wehr und Bajonett ausgefochten man hat s ja dazu

Ein tüchtiger Geſchäſtsmann
Wer heutzutage Handel treibt macht die beſten Ge
äfte So dachte zweifellos ein Herr S in Braun
weig Wenigſtens geht dies aus ſeinen Anzeigen her

or Jn einer Anzeige empfiehlt er hintereinander
Snng Pferdedünger ab Berlin ſodann Wiener ſt

en aus Faninchenſleiſch danach Kalkſtickſtoff für die
Herren Landwirte Sſſtrmehn fürs Federvieh und zu
let Zigarren und Seife ahrlich ein betriebſamer
Hert der ſogar die modernen Warenhäuſer übertriffi

Die begrabenen Kartoffeln
Jeder muß heutzutage ſehen wo er bleibt Und er

muß auch ein gutes Verſteck machen wo das
bleibt was er gehamſtert oder ſonſtwie für zurück
gelegt hat ohne daß es den Augen der Obr t kund
und zu wiſſen kommt Der Totengräber eines Dörfß
chens in der Rheingegend wollte ſehr ſchlau ſein Er
machte ein regelrechtes Grab auf dem Friedhof zurecht
ſchüttete dahinein einige Zentner Erdäpfel als Vorrat
für die ſieben mageren Jahre gab Erde darauf und
ſteckte noch ein Kreuz hinein mit der Jnſchrift Er
ruhe in Frieden Kürzlich nun wollte er etwas von
ſeinem Vorrat holen Erſt jetzt fiel ihm auf daß das
Kreuz eine andere Jnſchrift trug Er iſt nicht hier er
iſt auferſtanden Nichts Gutes ahnend hub er ſchleu
nigſt die Erde weg und ſiehe das Grab war leer
Irgendein Spitzbube hatte die Sache erfahren und dieKartoffeln geholt

Kriegshumor
Ein ſchlimme Sache r Der morgenVortrag im Bürgerſaal Wie bleibe ich ſtets gelnndfällt wegen Erkrankung bes Vortragenden aus
Ein Ausgelernter Major Haben Ste die Leute

auch mit den Helden des Altertums bekannt gemacht

Herr Leutnant Zu Befehl MajorNa Huber da ſagen Sie mir einmnal was w ſſen Sie
von Cäſar Cäſar iſt das Handpferd beim
zweiten Geſchütz Herr Major

Fahrpreis
Nnzeiger

n hohe b w3 barr ar Mokeo Golstatrt Pan Paar ung nohererstr
ung Stolnweg 25

Martin Heinecke ſelbſt war ein Mann deſſen Alter
ſchwer beſtimmen ließ S ſonnverbranntes Ge

icht das nur einen etwas gelblichen Ton hatte bartlos
war und über den buſchigen Brauen ſtarke Ausbuch
tungen hatte wie dieſe häufig bei großen Muſikern z
beobachten ſind ließ nicht erkennen ob er das vierzigſte
Jahr ſchon erreicht oder das leßte der vierziger berei s
verlaſſen hatte Er war ein Witwer aber es wurde
von ihm flüſternd erzählt daß er für weibliche Schön
heiten ſehr r ſeiAn dieſem Abende ſah man ihn bald bei dieſer
bald bei jener Gruppe mit großer Redegewandtheit
wußte er überall zu feſſeln ob er nun ſachverſtändige
Fragen über techniſche Verſuche ſtellte ob er über wirt
e Streitfragen eine eigene Behauptung auf
lellie oder ob er über eine neue Schöpfung Pfitzners

urteilte Er beherrſchte jedes Geſprä
aber eigenwillig zu ſein

Zwei große Tiſche waren für etwa achtzig Geladene
gedeckt Die Lohndiener in kurzen Samt ofen ſchwar
zen Strümpfen Lackſtiefeln und in Frack huſchten ge
räuſchlos hin und her um die Wünſche der Gäſte zu
friedenzuſtellen um da eine Flaſche Wein zu reichen
ine nachzuſervieren oder ſonſt ein Verlangen zu er
üllen

war es geworden

sthema ohne

rau Kitty Längenbach hatte ſchon bei Beginn des
Mahles beobachtet daß auch Vobby von Matrafi unter
den Gäſten war der aber an dem anderen Tiſche ſaß
er plauderte mit zwei Herren der geographiſchen Ge
ſellfchaft die ſeine Forſchungsreiſe unterſtützt hatte
und der 3 Martin Heinecke angehörte Kitty Längen
bach wußte daher gar nicht ob er ſie auch geſehen hatte
Sie ſelbſt ſchwieg Sie hatte beobachtet wie die
Augen des Generalkonſuls unſtet flackerten mehr noch
ſeit er mit Martin Heinecke eine kurze ünterredung
unter vier Augen gehabt hatte Offenbar war dieſe
nicht nach ſeinem Willen ausgefallen Sie fühlte es
aber ſie fragte nicht denn ſie fürchtete was dannkommen winde

Aber gerade dem was ſie vermeiden wollte konnte
ſie doch nicht entgehen Fortſ folgt
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